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h a t der V II I . Z iv i ls e n a t  des B u n d esg erich tsh o fs  au f  d ie  münd­
l ic h e  Verhandlung vom b,  März 196*+ u n te r  M itwirkung der Bun- 
d o s r ic h te r  Dr» G elhaar, Dr« D orschei, Dr° M ezger, Dr. Messner 
und Mormann 
fü r  Recht e rk an n t:

Die R evision  gegen das U r te i l  des lo .  Z iv i l ­
se n a ts  des O b erlan d esg e rich ts  C e lle  vom 17. Mai 1962 
w ird au f Kosten der K läg e rin  zurückgev/iesen.

Von Rechts wegen



T atbestand :

Die B ek lag ten  s in d  d ie  Erben des im August 195'/’ v e r s to r ­
benen D ro g isten  Hermann D ieser h a t te  das G rundstück

S tra ß e , in  dem e in e  Apotheke b e t r i e ­
ben wurde, von se in en  E lte rn  g e e rb t .  Sein V a te r , d er von Be­
r u f  A potheker w ar, h a t te  den G rundbesitz  im J a h re  191c m it 
der R ealkonzession  fü r  d ie  Apotheke fü r in sgesam t 12o ooo Mark 
erw orben, ’wobei d e r V erz ic h t des V erkäu fers au f  d ie s e  Konzes­
s io n  zu G unsten des K äufers m it 80 ooo Mark b e w e rte t worden 
w ar, und d ie  Apotheke in  der F o lg e z e it s e lb s t  b e t r ie b e n ,  s ie  
aber zum 1. A p ril 193Ö an d ie  K läg e rin  v e r p a c h te t .  Der P ach t­
z in s  b e tru g  u r s p rü n g lic h  8 ooo RM, a lsdann  9 ooo DM, s c h l ie ß ­
l i c h  9 9oo DM jä h r l i c h ,  wovon 1 5oo RM, z u l e t z t  2 ^-oo DM au f 
d ie  M iete fü r  d ie  Apothekenräume e n tf ie le n »  Hach dem Tode 
s e in e r  M utter v e rk a u f te  Hermann durch n o ta r i e l l e n  Ver­
tr a g  vom 29* Oktober 1951 das Grundstück m it E in r ic h tu n g  und 
A pothekenkonzession fü r  insgesam t 93 ooo DM an d ie  K lä g e r in . 
Die Apotheke war damals d ie  e in z ig e  in  das d ic h t
b e i Hannover l i e g t .

In  dem A pothekenkaufvertrag  h e iß t  es (§ 1 ) ,  von dem Ge- 
sam tk au fp ro is  werden g e rech n e t au f:

a ) das G rundstück . . .  25 ooo DM
b) d ie  A po thekenein rich tung  und vor­

genommene K inbauten 13 ooo EM
c) den Wert d e r R ealkonzession  55 °°o  EM

z u s . 93 ooo QM.

Der V ertrag  wurde (§ 2) u n te r  der Bedingung ab g e sch lo s­
se n , daß d ie  K läg e rin  (K äu fe rin ) d ie  K onzession e r h i e l t .  Vom 
K au fp re is  waren 2o ooo EM b e i K o n z e ss io n se rte ilu n g  f ä l l i g  
(§ 3 Abs. l a ) .  Für den R e s tb e tra g  von 73 000 EM war e in e  
B riefhypo thek  zu Gunsten des V erkäu fers in s  Grundbuch e in -



z u tra g e n . Diese Schuld war m it 6 % j ä h r l i c h  zu v e rz in se n  und 
h a lb jä h r l ic h  je w e ils  am 3 ° . Ju n i und 31° Dezember jed en  Jah ­
r e s  in  Raten von 1 5oo DM, beginnend am 3°° J u n i  1953 a zu 
t i lg e n «  Wegen a l l e r  Ansprüche an K a p ita l ,  Z insen  und Neben- 
fo rderungen  aus der R e s tk a u fp re is sc h u ld  u n te rw a rf  s ic h  d ie  
K läg e rin  der Z w angsvollstreckung aus d er V e rtra g su rk u n d e «
Der V ertrag  e n t h ie l t  noch fo lgende Bestimmung:

" S o ll te  b is  zum 31» Dezember 195^ e in e  n eue Apotheke 
im G rtsb e re ic h  d er Gemeinde ZUIß B e tr ie b
au sg esch rieb en  werden oder durch  e in e  Änderung d er 
g e s e tz lic h e n  G rundlagen d ie  E röffnung e in e r  neuen 
Apotheke e r fo lg e n , so w ird der Wert zu 1 c ) des Ver­
tr a g e s  um lo  ooo DM v e r r in g e r t  und d er K au fp re is  e n t­
sprechend h e ra b g e s e tz t«"

Die K läg e rin  e r h i e l t  d ie  K onzession und wurde a l s  Eigen­
tum erin  e ingetragen«  B is  Ende 195*+ wurde in  keine
neue Apotheke e r r ic h te t«  Jedoch wurden d o r t  Ende 1956 und im 
J a h re  1957 1® O r t s t e i l  B rink und im O r t s t e i l  Wiesenau je  eine 
neue Apotheke e rö f fn e t  und im Laufe d e r  Z e i t  in  der näheren  
Umgebung von noch w e ite re  neue Apotheken e in g e ­
r i c h t e t ,  Die K läg e rin  b e t r e ib t  j e t z t  i n  Bokeloh e in e  Apo­
theke« Die Apotheke in  v e rp a c h te te  s ie  vo r e in i ­
gen Jahren« S ie bezog dafiir auch im Mai 1962 noch e in e  Pacht 
von 36 000 DM jä h r lic h «  B is zum 3o. J u n i  1959 e in s c h l ie ß l ic h  
l e i s t e t e  s ie  d ie  nach dem K aufverträge  vom 29® O ktober 1951 
f ä l l i g e n  Zahlungen« Die s e i t  dem 31» Dezember 1959 f ä l l i g  
gewordenen T ilg u n g sra te n  und Z insen z a h l te  s i e  n ic h t  mehr.
Die B eklag ten  gaben deswegen V o lls tre c k u n g s a u f tra g .

Die K läg e rin  erhob d a rau fh in  Klage m it dem A n träg e , d ie  
Z w angsvollstreckung gegen s ie  aus der v o l ls t r e c k b a re n  Ver- 
trngsurkundc- vom 29° Oktober 1951 wegen d e r  r e s t l i c h e n  Kauf- 
p re is fo rd o su n g  von noch 53 °o° DM n e b s t Z insen  f ü r  u n zu lä s­
s ig  zu e rk lä re n . Zur Begründung machte s ie  im e r s te n  R ech ts­
zuge g e l te n d , nachdem d ie  v ö l l ig e  N ie d e r la s s u n g s f r e ih e i t  fü r
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e in g e fü h r t s e i ,
A potheker/habe ih re  Realkonzess.ion k einen  Wert mehr® Dadurch 
s e i  d ie  G eschäftsg rund lage  des V ertrag es  f o r tg e f a l l e n  und 
d ie  w ir t s c h a f t l ie h e  Grundlage ih re s  A po thekenbetriebes so 
e r s c h ü t t e r t ,  daß ih r  w e ite re  L eis tungen  au f  den R estk au f­
p r e is  n ic h t  mehr zuzumuten seien® Im zw eiten  R echtszuge h a t 
s ie  s ic h  in  e r s t e r  L in ie  d a ra u f  b e ru fe n , d e r K au fv ertrag  vom 
29° Oktober 1951 s e i  ergänzend dahin  au szu leg en , daß ih r e  Zah­
lung sp f  l i c h t  (ganz oder te i lw e is e )  en tfa lle®  H ätten  näm lich  
d ie  P a r te ie n  d ie  ta t s ä c h l ic h e  und r e c h t l ic h e  Entw icklung v o r­
ausgesehen , a lsd an n  h ä t te n  s ie  fü r  den j e t z t  e in g e tre te n e n  
F a ll  den K au fp re is  m indestens um 30 ooo b is  L-o ooo DM e r ­
m äßigt ®

Das L andgerich t w ies d ie  Klage ab® Die Berufung d er K lä­
g e r in  b l ie b  ohne Erfolg® M it ih r e r  R e v is io n , deren  Zurück­
weisung d ie  B ek lag ten  b ean trag en , e r s t r e b t  d ie  K läg e rin , 
daß d ie  Z w angsvollstreckung aus dem V ertrag  vom 29« Okto­
ber 1951 in  Höhe e in e s  B e trag es von *+0 ooo DM n e b s t Z in­
sen fü r  u n z u lä s s ig  e r k l ä r t  wird®

Ent Scheidung sgrunde i 

A.

Die Klage i s t  e in e  nach §§ 795? 797 Abs. *+, 5? 79^ A b s.l 
Nr® 5 j 767 ZPO z u lä s s ig e  V ollstreckungsabw ehrklage®  Das Be­
ru fu n g s g e r ic h t w e is t s ie  a l s  s a c h lic h  unbegründet ab , w e il 
d ie  von der K läg e rin  gegen den R e s tk a u fp re isan sp ru ch  von 
noch 53 ooo DH n e b s t Z insen  erhobenen Einwendungen n ic h t  
a u rc h g re ife n ; denn es  se ie n  weder d ie  V oraussetzungen fü r  
e in e  ergänzende V ertrag sau sleg u n g  im Ginne d er K läg e rin  
d a rg e ta n , noch s e i  ih r  u n te r  dem G esich tspunk t des Fehlens 
oder des W egfalls d e r G esch äftsg ru n d lag e  d ie  Zahlung dos 
K estk au fg e ld es n ic h t  mehr zumutbar®
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I ,  Bei der ergänzenden V ertrag sau sleg u n g  u n t e r s t e l l t  das 
B e ru fu n g sg e ric h t, d ie  P a r te ie n  h ä t te n  im l e t z t e n  Absatz des 
§ 3 des V e rtrag es  m it ’’Änderung der g e s e tz l ic h e n  Grundlage" 
n ic h t  d ie  E inführung der v ö ll ig e n  N ie d e r la s s u n g s f r e ih e i t  
m itg em e in t, s ie  h ä t te n  m it der Regelung fü r  den F a l l  der 
E rr ic h tu n g  e in e r  Apotheke n ic h t  den F a ll  t r e f f e n  w o llen , 
daß m ehrere Apotheken e rö f fn e t  werden würden, und s c h lie ß ­
l i c h ,  s ie  h ä t te n  auch an d ie  E röffnung m eh rere r Apotheken 
nach dem S tic h ta g  des 31- Dezember 195^ n ic h t  gedach t
(BU 13 )o Es lä ß t  d a h in g e s te l l t ,  ob e in e  ergänzende V ertrag s­
auslegung  desh a lb  n ic h t  in  Frage kommt, w e il d ie  K läg e rin  
n ic h t  bestim m t v o r tra g e , was s ie  m it dem E rb la s s e r  der Be­
k la g te n  v e re in b a r t  haben würde, wenn b e id e  d ie  e in g e tre te n e  
Entw icklung vorausgesehen haben würden* Es g eh t ab e r davon 
au s , daß d ie  K läg e rin  den W illen  gehabt h ab e , fü r  e inen  s o l­
chen F a l l  e in e  m ö g lich st große Ermäßigung des K au fp re ise s  
zu e r r e ic h e n .  N ich t bewiesen s e i  jed o ch , daß der E rb la s ­
s e r  der B ek lag ten  s ic h  au f e in e  Uber den W o rtla u t des Ver­
t r a g e s  h inausgehende Ermäßigung e in g e la s se n  h ä t t e  (BU 15} 
1 6 ). Daran l ä ß t  es  e in e  ergänzende V ertrag sa u s leg u n g  im 
Sinne e in e r  H erabsetzung des K au fp re ise s  f ü r  den j e t z t  e in -  
g e tre te n e n  F a l l  s c h e i te rn .

I I .  Zur F rage dos F eh lens oder des F o r t f a l l s  d e r Ge­
s c h ä f t  sg ru n d lag c  erw ägt das B e ru fu n g sg e ric h t, e s  könne 
d a h in g e s te l l t  b le ib e n , ob d ie  P a r te ie n  b e i V e rtra g sa b ­
sch luß  übereinstim m end von d er V o rs te llu n g  ausgegangen 
s e ie n ,  d ie  N iederlassungsbeschränkung  werde in  d e r  b i s ­
h e r ig e n  A rt w e ite r  b e s teh e n , a l l e n f a l l s  g e lo c k e r t  wer­
den , j e d e n f a l l s  aber werde e s  n ic h t  zu e in e r  v ö l l ig e n  
N ie d e r la s s u n g s f ro ih e i t  kommen. Auch wenn das d er F a l l  
und e in e  so lch e  V o rs te llu n g  der P a r te ie n  G esch äftsg ru n d ­
lag e  im R ach tssin n e  gewesen w äre, könne das h ie r  e ine  
H erabsetzung des R estk au fg e ld es n ic h t  r e c h t f e r t i g e n ;  
e in  F e s th a l te n  d er K läg e rin  am V ertrag es  fü h re  näm lich  
n ic h t  zu einem u n trag b a ren  E rgebnis (BU 1 8 ) . Eine den
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llahmen von Treu und Glauben sprengende V erschiebung der 
L asten  zu Ungunsten der K läg e rin  könne n ic h t  f e s t g e s t e l l t  
werden (BU 19 ); denn d ie  G rundlagen des A p o th ek en b e trie ­
bes der K läg e rin  se ie n  durch d ie  e in g e tre te n e  r e c h t l ic h e  
und ta t s ä c h l ic h e  Entw icklung n ic h t  e r s c h ü t t e r t . Dazu 
s t e l l t  das B eru fu n g sg e rich t f e s t»  daß d ie  v e r s te u e r te n  
Umsätze d er Apotheke vom Ja h re  1951 b is  zum. J a h re  1957 
von 16L- 936 DM auf 2*+8 755 DM und d ie  Gewinne in  der g l e i ­
chen Z e it  von 27 737 DM auf }+9 199 DM ( fü r  dife Z e it  vom 
lo Jan u ar b is  30° September 1957) g e s tie g e n  slndc Daß d ie  
Umsätze s e i t  1957 zurückgegangen s e ie n , habe d ie  K läg e rin  
n ic h t  b e h a u p te t . Darauf könne es aber auch n ic h t  snkommen, 
w eil ih r  P äch te r  d ie  v e re in b a r te  Pacht von 36 000 DM nach 
ihrem  e ig en en  V ortrag  in  der l e t z t e n  m ündlichen Verhand­
lung vor dem B e ru fu n g sg e rich t vom 3» Mai 1962 nach  wie 
vor z a h lt»  Ih re  v e r s te u e r te n  (R e in -)E in k ü n fte  aus der 
Apotheke haben u n s t r e i t i g  im Ja h re  1958 -  27 692 DM, d ie  
von ih r  e r k lä r te n  (R e in -)E in k ü n fte  fü r  das J a h r  1959 =
29 362 DM betragen»  Daß s ie  s ic h  v e r r in g e r t  h ä t t e n , s e i  
n ic h t  vo rgetragen«  U nerheb lich  s e i ,  ob d ie  K lä g e r in , f a l l s
es n ic h t  zu e in e r  v o lls tä n d ig e n  N ie d e r la s s u n g s f r e ih e i t  gekom­
men w äre, noch höhere Nutzungen aus der g ek a u fte n  Apotheke 
gezogen h ä t te »  Bei jä h r l ic h e n  R e in e in k ü n ften  von rd»
30 000 EM aus d e r Apotheke s e i  d ie  j ä h r l i c h e  B e lastung  
aus dem K au fv e rtrag  m it R atenzahlungen und Z insen  in  Hö­
he von 6 180 DM, d ie  s ic h  in  den fo lgenden Ja h re n  je w e ils  
noch erm äßigen , n ic h t  unzum utbar (BU 21/22)»

ß »

Die von dem B eru fu n g sg e rich t g q tro ffe n e n  t a t s ä c h l i ­
chen F e s ts te l lu n g e n  r e c h t f e r t ig e n  im E rgebn is  se in e  Ent­
scheidung .



I . Zum Wesf a l l  der Geschäf t s g ru n d lag e

1 . Das B eru fu n g sg e rich t h a t n ic h t  v e rk a n n t, daß durch d ie 
E inführung der v o lls tä n d ig e n  N ie d e r la s s u n g s f r e ih e i t  fü r  Apo­
th e k e r  d ie  G esch äftsg ru n d lag e  fü r  den V ertrag  vom 29° Okto­
ber 1951 m indestens zum T e il  e n t f a l le n  i s t .  Das b e d e u te t je ­
doch noch n ic h t ,  daß der K läg e rin  d ie  Zahlung des R estkauf- 
p r e is e s  auch nur te i lw e is e  n ic h t  mehr zuzumuten i s t .  Zwar 
i s t  e in e  R ealkonzession  j e t z t  fü r  s ic h  b e t r a c h te t  ohne Wert. 
Das ho t das B e ru fu n g sg e rich t jedoch  n ic h t  ü b e rse h en . Es vor­
w e is t aber ohne R ech ts irrtu m  d a ra u f , daß es s ic h  um einen  
e in h e i t l ic h e n  Apothekenk a u fv e r tra g  zu einem Gesamt p r e i s  von 
93 000 DM g eh an d elt h a t .  Mit dem A p o thekenbetrieb  zusammen 
war d ie  R ealk o n zess io n , auch a l s  s ic h  s c h l i e ß l i c h  d er Ge­
danke der v o lls tä n d ig e n "G e w e rb e fre ih e it"  fü r  Apotheken 
d u rch g o se tz t h a t ,  fü r  d ie  K läg e rin  n ic h t  w e r t lo s .  Nur w eil 
s i e  G elegenhe it h a t t e ,  von dem R ech tsvorgänger der Beklag­
te n  d ie  R ealkonzession  zu erw erben, konnte s i e  s ic h  schon 
1951 a l s  A pothekerin  s e lb s tä n d ig  machen und in  dem au f­
s treb en d en  O rt Langenhaigen<i e in e  e igene  Apotheke erw erben. 
Auf d ie se  Weise h a t te  s ie  über fü n f  J a h re  so g a r e in e  Art 
Apothekenmonopol in  diesem O rt und konnte den Ruf ih r e r  
Apotheke f e s t ig e n .  Als es zur E in rich tu n g  e in e r  Apotheke 
n u r noch e in e r  e in fach en  B e tr ie b s e r la u b n is  b e d u r f te ,  v/ar 
s ie  n ic h t  d a rau f  angew iesen, das R is ik o  des Aufbaues e in e r  
neuen Apotheke e inzugehen .

2 . Auf das U r te i l  des erkennenden S en ats  vom 13. Okto­
b e r 1959 -  V III  ZR 120/58  -  LM BGB § 2*f2 Bb N r. 33 - Sdas 
den Kauf e in e r  b loßen  R ealkonzession  ohne Apotheke be­
t r i f f t ,  b e ru f t  s ic h  d ie  K läg e rin  zu U n rech t, da d e r d o r t 
en tsch ie d en e  S ach v e rh a lt v ö l l i g  anders la g .  H ie r n u tz t  
d ie  K läg e rin  d ie  g ek au fte  Apotheke nach den F e s t s t e l l u n ­
gen des B e ru fu n g sg e rich ts  s e i t  1951 m it e rh e b lic h e n  Ge­
winnen. In  den e r s te n  neun Monaten des J a h re s  1957 h a t­
t e  s i e ,  a l s  s ie  d ie  Apotheke noch s e lb s t  f ü h r t e ,  e in  E in-
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kommen von r d .  *+9 ooo DM, was mehr a l s  d ie  H ä lf te  des Ge- 
sam tk au fp re ise s  ausmacht * An Pacht e r h i e l t  s ie  noch im Hai 
19o2, d .h .  rd .  11 J a h re  nach Abschluß des K a u fv e rtra g e s  und 
f a s t  v ie r  J a h re  noch Anerkennung des G rundsatzes der v ö l l i ­
gen N ie d e x la s s u n g s f re ih e it  fü r  Apotheker durch U r te i l  des 
B u n d esv e rfa ssu n g sg e rich ts  vom 11« J u l i  1958 (BVerfGE 7 ,
377? ^ 3 ) ,  e in en  B etrag  von 36 000 DM jä h r l i c h  und dam it 
mehr a l s  e in  D r i t t e l  des K a u fp re ise s , während s ie  s e lb s t  
1951 nu r e in e  Ja h ro sp a ch t von 9 9oo DH h a t te  z.ahlen müssen» 
Boi d ie sen  E inkünften  i s t  d e r Hinweis der K lä g e rin  in  den 
T n tsach en in stan zen , in fo lg e  der E rrich tu n g  z a h lr e ic h e r  n euer 
Apotheken "im E in zu g sg eb ie t"  ih r e s  A po thekenbetriebes s e i  
dessen  w ir t s c h a f t l ic h e  Grundlage e r s c h ü t t e r t ,  n ic h t  ge­
r e c h t f e r t i g t .  Soweit d ie  K läg e rin  meinen s o l l t e ,  i h r  Päch­
t e r  könne ohne E x istenzgefäh rdung  d ie  Pacht in  der b i s h e r i ­
gen Höhe n ic h t  mehr lange  a u fb r in g e n , i s t  das u n e rh e b lic h ; 
denn b e i d e r je tz ig e n  Pacht von 36 000 DM müßte schon e in e  
seh r e rh e b lic h e  P ach th erab se tzu n g  e r fo lg e n , ehe es fü r  d ie  
K läg e rin  unzum utbar würde, d ie  Abzahlungen und Z in szah lu n ­
gen, d ie  z u l e tz t  noch j ä h r l i c h  insgesam t 6 I 80 DM b e tru g e n , 
zu l e i s t e n ,  zumal s ic h  d ie se  Zahlungen, wie das B erufungs­
g e r ic h t  z u tre f fe n d  h e rv o rh e b t, näm lich b e i E in h a ltu n g  der 
jä h r l ic h e n  Abzahlungen von*3 000 DM, um j ä h r l i c h  6 % von 
3 000 DM = 180 DM w e ite rh in  m indern . H ä tte  d ie  K lä g e r in , 
wozu s ie  v o r p f l i c h te t  w ar, d ie  Zahlungen f o r t g e s e t z t ,  so 
h ä t t e  s ie  b e r e i t s  j e t z t  9oo DM jä h r l i c h  w eniger zu zah len  
g e h a b t.

3 . F eh l g eh t auch der H inweis der R ev ision  au f  d ie  
R echtsprechung des V. Z iv i l s e n a ts  des B u n d esg erich tsh o fs  
über G ru n d stü ck sv erk au fe , b e i  denen d ie  B e las tu n g  des 
K äufers aus dem L a s te n a u sg le ic h  n a c h tr ä g lic h  w eg g efa llen  
war ( U r te i le  vom 18. November i 960 -  V ZR lh-o/59 vom 
12o J u l i  1961 -  V ZR ^3/60  -  und vom 19» September 1961 
-  V ZR 136/6 0  -  IM BGB § 2^2 Bb N r. 38 9 **■'° , U-l) .  In  d ie ­
sen E ntscheidungen  i s t  zwar an e rk a n n t, daß auch noch b e i
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e r f ü l l t e n  und v o lls tä n d ig  abgewi e k e lte n  G rundstück s)t au f v e r­
tra g e n  wegen Veränderung der G esch äftsg ru n d lag e  A usg lo ichs- 
anspriiehe in  B e trach t kommen können. An den Nachweis e in e r  
E rsch ü tte ru n g  des G leichgew ich ts d e r b e id e r s e i t ig e n  L e i­
stungen s in d  aber s tren g e  A nforderungen g e s t e l l t .  S c h lie ß ­
l i c h  lag  der S ach v erh a lt auch in s o fe rn  a n d e rs , a l s  in  d ie ­
sen F ä lle n  d e r V erkäufer vom K äufer e in e  K au fp re isn ach zah ­
lung v e r la n g te ,  nachdem d ie  vom K äufer Übernommene Hypothe­
kengewinnabgabe in  unvorhergesehener Weise h e ra b g e s e tz t  
worden w ar, oder d e r V erkäufer so n s t an dem Gewinn b e t e i ­
l i g t  werden s o l l t e ,  den der >K äufer dadurch  e r z i e l t  h a t­
t e ,  daß d er L asten au sg le ich  fü r  ih n  g ü n s tig e r  g e r e g e l t  wur­
d e , a l s  d ie  P a r te ie n  b e i Abschluß der V e rträ g e  angenommen 
h a t te n .  H ier b eg eh rt jedoch  d ie  K läg e rin  a l s  K äu fe rin  eine 
Herabsetzung  des K a u fp re ise s , obwohl ih r  t r o t z  E inführung  
dor N ie d e r la s s u n g s f re ih e i t  fü r  A potheker aus dem Apotheken- 
k a u fv e r tra g  so e rh e b lic h e  Gewinne zu g e flo ssen  s in d  und 
noch z u f l ie ß e n , daß demgegenüber d ie  L e is tu n g  d er 1951 v e r­
e in b a r te n  R aten- und Z inszahlungen au f den K a u fp re is  k e in es­
wegs unzum utbar geworden i s t  und ie s  Treu und Glauben n ic h t 
v e r la n g o n ,d ie  K läg e rin  von d ie se n  Zahlungen auch n u r  t e i l ­
w eise f r e i z u s t e l i e n .  *

*f. Ob e in e  andere E ntscheidung geboten  s e in  w ürde, wenn 
d ie  Rüge d e r R ev ision  d u rch g ro ife n  k ö n n te , d as  B erufungs­
g e r ic h t  habe k e in e  T atsachen d a fü r f e s t g e s t e l l t ,  daß d er 
V erkäufer m it der K onzession " b e g r if f s w id r ig "  auch e in en  
"good w i l l "  dor Apotheke gem eint haben s o l l t e ,  kann d ah in - 
g e s t o l l t  b le ib e n . D iese Rüge i s t  näm lich  u n b eg rü n d e t. Wird, 
wie h i e r ,  o in  A pothekenbetriob  a l s  so lcher m it G rundstück , 
K onzession und E in rich tu n g  v e rk a u f t ,  so g eh ö rt dazu ohne 
w e ite re s  auch der "good w i l l"  dor Apotheke a l s  H andelsge­
s c h ä f t ,  ohne daß das besonders zum Ausdruck zu kommen 
b rau ch t . ' F eh l geh t h ie r  auch der H inweis d e r  R ev is io n  
a u f  den V o rtrag  dor K läg e rin  im S c h r i f t s a tz  vom 13.A ugust 
i 960 S. b-, d e r "good w i l l "  habe von d er K lä g e rin  e r s t ,
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a l s  s i e  d ie  Apotheke im J a h re  1938 p a c h te te ,  neu g e sc h a f­
fen  werden m üssen, und es b es teh e  k e in e  V eran lassung  fü r  
d ie  Annahme, der V erkäufer habe s ic h  durch d ie  Anrechnung 
e in es  so lch en  "good w il l ls"  an der A rb e it der K lä g e rin  be­
r e ic h e rn  v o lle n -  Die sog- im m a te rie lle n  Werte e in e r  Apo- 
theke w achsen, auch wenn s ie  vom P äch te r g e sch a ffen  und 
erh ö h t s e in  s o l l t e n ,  g ru n d s ä tz lic h  n ic h t  d iesem , sondern 
dem Verpä c h te r  zu (U r te i l  des erkennenden S enats  vom
12. A p ril 196o -  V III 2R l6 o /5 9  S« 1 3 - , in  LM>Ges» ü b er d ie  
V erpachtung und d ie  Verwaltung ö f f e n t l ic h e r  Apotheken vom
13. Dezember 1935 Nr. 1 und P harm azeutische Z eitung  1960 , 
55^, in so w e it jedoch  n ic h t  ab g ed ru ck t) . A pothekenverpäch­
t e r  waren 3b er zunächst der V ater und dann d ie  M utter des 
V e rk äu fe rs , von denen d ie s e r  das Grundstück m it d er Apothe­
ke g e e rb t h o t t e ,  so daß e r  es m it a l le n  dazugehörigen  Wer­
te n  v eräu ß e rn  k o n n te , ohne s ic h  au f Kosten d e r P ä c h te r in  
u n g e r e c h t f e r t ig t  zu b e re ic h e rn . War d ie se  s e lb s t  d ie  Käu­
f e r i n ,  wie h i e r ,  so mußte s ie  ebenso , wie es je d e r  andere  
K äufer h ä t t e  tu n  m üssen, in  G e s ta l t  des K au fp re ise s  den 
"good w i l l "  des A po thekenbetriebes m it v e rg ü te n .

Nach a llem  konnte d ie  Klage u n te r  dem G esich tsp u n k t des 
W egfalls der G esch äftsg ru n d lag e  keinen  E rfo lg  haben .

I I .  Zur ergänzenden Ver t r agsnu slegung

1. Die Ausführungen des B e ru fu n g sg e rich ts  s in d  in s o fe rn  
r e c h t s i r r tü m l ic h ,  a l s  es se in e  E ntscheidung zu r F rag e , ob 
e in e  H erabsetzung des K au fp re ise s  in  ergänzender Auslegung 
dos K au fv e rtrag es  vom 29» Oktober 1951 e rfo lg e n  kann , da­
r a u f  a b g e s te l l t  h a t ,  d ie  K läg e rin  habe " n ic h t b ew iesen" , 
daß der E rb la s s e r  der B eklag ten  s ic h  au f e in e  Uber den 
W ortlau t des V e rtra g e s  hinausgohende Ermäßigung des Kauf­
p r e is e s  e in g e la s s e n  h ä t te  (BU 15); denn d a ra u f  kam e s ,  wie 
d ie  R ev isio n  z u tre f fe n d  a u s fü h r t ,  je d e n f a l l s  n ic h t  e n ts c h e i­
dend an . N ich t d e r P a r te iw i l le n ,  sondern der V ertrag  sinhaJLt
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1 s t zu ergänzen , wenn, wie vom B e ru fu n g sg e rich t u n t e r s t e l l t  
i s t ,  e in e  V ertrag s lü ck e  vor l i e g t  » Der R ev isio n  i s t  euch an- 
r i n  zu fo lg e n , daß s ic h  d ie  A uslegung, f a l l s  s ic h  e in  zur 
L ückenausfüllung g e e ig n e te r  P a r te iw i i le  n ic h t  e r m i t te ln  lä ß t ,  
nach  sa ch lic h en  Merkmalen r ic h te n  muß, b e i denen es  a u f  d ie  
in d iv id u e l le  In te re s s e n la g e  b e id e r  P a r te ie n  ankommt, sow eit 
d ie se  nach Treu und Glauben schutzw ürdig  i s t ;  denn es  muß 
davon ausgegangen werden, d ie  P a r te ie n  h ä t te n  d ie  in  einem 
V ertrag e  n ic h t  g e re g e lte n  Punkte so ordnen w o lle n , w ie Treu 
und Glauben m it R ücksich t au f d ie  V e rk e h r s s i t te  e s  e r f o r ­
dern  o

2» Da das B eru fu n g sg e rich t d ie s e  Auslegung u n te r la s s e n  
ho t und der S ach v e rh a lt fü r  e in e  so lch e  Auslegung g e k lä r t  
i s t ,  kann d er Senat s ie  s e lb s t  vornehmen» Das i s t  vom Bun­
d e s g e r ic h ts h o f  fü r  d ie  u n te r la s s e n e  Auslegung von V e r tra g s ­
urkunden schon im U r te i l  vom 2*f» November 1951 -  I I  ZR 51/51 - 
LM BGB § 133 (A) Nr» 2 anerkann t (vgl» auch das Urt» des e r ­
kennenden S enats vom 17» Dezembor 1957 -  V II I  ZR 31o/56 S»9 ) 
und g i l t  b e i gek lärtem  S ach v e rh a lt auch fü r  d ie  ergänzende 
V ertraganuolegung  ( U r te i l  vom 21» September 1955 -  VI ZR 
118/5*+ -  LM BGB § 157 0 »  Nr» 5)» Dabei kann n ic h t  a l l e i n  
d a ra u f  a b g ö s te l l t  w erden, daß inzw ischen  d ie  R e a lk o n z ess io -  
nen a l s  so lch e  w e r tlo s  geworden s in d ; denn e s  h a n d e lt  s ic h  
h ie r  um den Kauf e in e r  Apotheke m it a l le n  m a te r ie l le n  und 
im m a te rie lle n  W erten, wie b e r e i t s  a u sg e fü h rt worden i s t»
Auch nach E inführung der N ie d e r la s sungs f r e i h e i t  haben s o l ­
che Apotheken noch e rh e b lic h e  G esch äftsw erte  (vgl» BFH Urt» 
vom 26» September 1963 ' IV 372/6o S , BStBl I I I  565)» Dabei 
kann d a h in g e s te l l t  b le ib e n , wie hoch h ie r  d ie s e r  V/ert 
j e t z t  an g e so tz t werden müßte» J e d e n f a l l s  kann u n te r  dem 
G esich tsp u n k t von Treu und Glauben n ic h t  u n b e rü c k s ic h t ig t  
b le ib e n , wie s ic h  d ie  V e rh ä ltn is s e  in  dem g ek a u ften  Apothe­
k e n b e tr ie b  s e i t  1951 t a t s ä c h l ic h  e n tw ic k e lt haben ; denn es 
kommt d a rau f  an , was v e re in b a r t  w äre, wenn d ie  s p ä te re  E n t-



Wicklung a l s  so lche  v o rau sseh b ar gewesen wären Alsdann kann 
aber u n te r  B erü ck sich tig u n g  der Ausführungen u n te r  I  und der 
d o r t erw ähnten ta ts ä c h l ic h e n  F e s ts te llu n g e n  des B erufungsge­
r i c h t s  d ie  Auslegung n ic h t  zu e in e r  Herabse tzung  des K au fp re i­
ses fü h re n ; denn das wäre m it Treu und Glauben u n v ere in b ar»

a) A lle rd in g s  h a t te  und h a t d ie  K läg e rin  e in  I n te r e s s e ,  
den K au fp re is  m ö g lich st zu '‘drücken'*» Das i s t  ab e r a n g e s ic h ts  
der von ih r  s e i t  1951 aus der Apotheke e r z i e l t e n  Gewinne n ic h t  
schu tzw ürd ig . Dagegen mußte d er V erkäufer d a ra u f  bedach t s e in ,  
daß ihm der K au fp re is  in  d er v e re in b a r te n  Form e rh a l te n  b l i e b ,  
o in  I n te r e s s e ,  das wiederum n u r in so w e it schutzw ürd ig  i s t ,  a l s  
d ie  V /eiterzah lung  der K a u fp re is ra te n  e in s c h l i e ß l i c h  V erzinsung 
fü r  d ie  K läg e rin  zumutbar b l i e b .  Das i s t  aber v o rb e h a l t lo s
zu b e jah en . Es l i e g t  n ah e , daß s ic h  der v e rs to rb e n e  Verkäu­
f e r ,  d e r  b e i  Abschluß des K au fv e rtrag es  e r s t  J a h re  a l t  
war (geboren  19o6) und a l s  D ro g is t d ie  e r e r b te  Apotheke 
n ic h t  s e lb s t  fü h ren  k o n n te , aus deren  V erkauf a u f  lä n g e re  
Z e it -  außer d er e inm aligen  Zahlung von 2o ooo EM -  e in e  
angemessene Rente h a t  s ic h e rn  wollen» Das war dann d e r F a l l ,  
wenn e r ,  wie im V ertrag  v o rg eseh en , außer der V erzinsung  d ie  
v e re in b a r te n  R aten  von j ä h r l i c h  3 ooo DM au f das R estk au fg o ld  
von u rs p rü n g lic h  73 ooo EM ab 3o. J u n i 1953 fü r  rund 2b J a h r e ,  
d .h . b is  zu seinem 7<>» L eb en sjah r (1976) bezog» Daß e r  v o r­
z e i t i g  g e s to rb e n  i s t ,  i s t  u n e rh e b lic h , kann d er K läg e rin  j e ­
d e n f a l ls  n ic h t  zum V o r te i l  g e re ic h e n ; denn der V e rtra g  i s t  
n ic h t  a u f  H en ten b asis  ab g e sch lo ssen , mag dem V erkäu fer auch 
e in  en tsp re ch e n d e r  Gedanke vorgeschw ebt haben.

b) Auch d a ra u s , daß fü r  den F a l l  der E rr ic h tu n g  e in e r  
neuen Apotheke b is  zum 31« Dezember 195^ e in e  H erabsetzung 
des K au fp re ise s  um lo  ooo DM vorgesehen  w ar, l ä ß t  s ic h  
n ic h ts  zu Gunsten der K läg e rin  h e r l e i t e n .  Im J a h re  1951 
war d ie  s ic h  dam als e r s t  anbahnende w ir t s c h a f t l ic h e  E nt­
w ick lung , d ie  zu dom sogenannten deu tschen  " W ir ts c h a f ts ­
wunder" g e fü h r t  h a t ,  noch n ic h t  vo rauszusehen . Es konn te
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d esh a lb  d ie  b a ld ig e  E rrich tu n g  auch nur e in e r  neuen Apothe­
ke fü r  den von der K läg e rin  erworbenen A p o th ek en b etrieb  
schon e in e  schwere B elastung  b ed eu ten , w ährend, wie d ie  t a t ­
s ä c h lic h e  Entw icklung b is  Mai 1962 z e ig t ,  d ie  e r s t  Ende 
1956 begonnene E rrich tu n g  von -  wie d ie  K läg e rin  s e lb s t  be­
h a u p te t - s ieb en  neuen Apotheken im '‘E in zu g sg eb ie t"  des Be­
t r i e b e s  der K läg e rin  au f dessen  E rtra g  -  im V e rh ä ltn is  zum 
J a h re  1951 - ohne jeden  E in flu ß  g eb lieb e n  i s t .  Wie das Beru­
fu n g sg e r ic h t r e c h t s i r r tu m s f r e i  a u s fü h r t ,  kann e s  j e d e n f a l l s  
d a ra u f , daß d ie  K läg e rin  a n d e rn fa l ls  noch mehr Gevrinn aus ih ­
r e r  Apotheke h ä t t e  e r z ie le n  können, u n te r  keinem d e r h ie r  in  
B e tra c h t kommenden r e c h t l ic h e n  G esich tsp u n k te  ankommen.

3- Auch d ie  so n s t von der R ev ision  zu r F rage d e r e rg än ­
zenden V ertrag sau sleg u n g  erhobenen Rügen s in d  u n b eg rü n d e t.

a) Die R ev isio n  macht g e l te n d , das B e ru fu n g sg e ric h t habe 
von der K läg e rin  a n g e tre te n e , fü r  d ie  E n tscheidung  e r h e b l i ­
che Beweise n ic h t  erhoben. In den von ih r  in  Bezug genomme­
nen S c h r i f t s ä tz e n  vom 1. Februar 1962 -  S. 5-7p lo  und vom 
3o . A p ril 1962 So 2 und 5 i s t  jedoch  nu r Vernehmung des 
R ech tsanw altes  Dr. b e a n tra g t und u n te r  G utach ten
e in e s  S ach v ers tän d ig en  g e s t e l l t  worden, daß der Wert e in e r  
R ealkonzession  h e u te  g le ic h  N ull i s t»  R ech tsanw alt Dr« 
i s t  in  d er l e t z t e n  Verhandlung vor dem B e ru fu n g sg e ric h t aus­
f ü h r l i c h  vernommen worden. Wenn d ie  K läg e rin  es  u n te r la s s e n  
h a t ,  an ih n  w e ite re  e in sc h lä g ig e  Fragen zu r i c h t e n ,  so geh t 
das zu ih re n  L asten  und begründet n ic h t  d ie  Rüge d e r  Ver­
le tz u n g  dos § 286 ZPO. Daß h eu te  e in e  R ea lk o n zess io n  ohne 
Wert i s t ,  h a t das B e ru fu n g sg e rich t u n t e r s t e l l t .  Die V erfah­
ren srü g en  müssen d esh a lb  s c h e i te rn . B ei d ie s e r  Sachlage kann 
3uch d a h in g e s te l l t  b le ib e n , ob d ie  Bezugnahme a u f  ganze 
S c h r i f t s a t z s e i t e n noch a l s  z u lä s s ig e  V erfah ren srü g e  angese­
hen werden kann .
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b) Dr» 1 ^ 0  h a t n ic h t  s c h le c h th in  bekundet, "der Verkäu­
fe r  h ä t t e  b e i e in e r  w e ite ren  Lockerung des KonzessionsZwan­
ges noch mehr (gem eint K au fp re isn ach laß ) zugegeben", son­
dern (BU 12 ): "Ob A f l ^ ^  (=V erkäufer) b e r e i t  war oder gewe­
sen w äre, auch zu einem g e rin g e re n  P re is e  zu v e rk a u fe n , 
wenn das K onzessionssystem  g eän d ert oder aufgehoben wer­
den w ürde, kann ic h  n ic h t  sagen. Ich  b in  der A uffassu n g , 
wenn schon b e i  der dam aligen R ech ts lag e  d ie  K lau se l au fg e ­
nommen w urde, dann i s t  anzunehmen, daß der V erkäu fer b e i  
e in e r  w e ite re n  Lockerung des K onzessionszw anges noch mehr 
zugegeben h ä t t e " .  D ieser von dem Zeugen g eäu ß erten  A u ffas­
sung b ra u c h te  das B eru fu n g sg e rich t n ic h t  zu fo lg e n , zumal 
der V e rk äu fe r , wenn e r  d ie  ganze Kntwieklung fü r  
W ttB  vorausgesehen  h ä t t e ,  s ic h e r  n ic h t  nachgegeben, son­
dern  v i e l l e i c h t  noch mehr aus einem V erkauf zu e r z i e le n  
v e rsu c h t h ä t te }  denn d ie  K läg e rin  befand s ic h ,  wie s i e  
s e lb s t  v o rg e trag e n  h a t ,  in  e in e r  gew issen Zw angslage. S ie  
war e r s t  s e i t  *+. Oktober 1933 a p p ro b ie r te  A po thekerin  und 
h a t te  b e i diesem  v e rh ä ltn ism äß ig  g e rin g en  B e tr ie b sb e re c h -  
t ig u n g s a l to r  a l s  A pothekerin  19!>1 wenig A u ss ic h t, s ic h  
s e lb s tä n d ig  zu machen, wenn es ih r  n ic h t  g e lan g , e in e  Apo­
theke m it R ealkonzession  zu erw erben.



Da das B eru fu n g sg e rich t nach allem  im E rgebn is au liecht 
davon ausgegangen i s t ,  daß d ie  Einwendungen d er K lä g e rin  
gegen d ie  R e s tk a u fp re is fo rd e ru n g  u n te r  keinem r e c h t l ic h e n  Gc 
s ic h tsp u n k t E rfo lg  haben können, i s t  d ie  R ev is io n  a l s  unbe­
g ründet zuriickzuweisen»

Die K ostenentScheidung f o lg t  aus § 97 ZPO„

Mornii:Dr« Gelhaur Dr„ D orschel Dr» Mezger Dr- M essner
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